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genannt. Im Oder des Juſtinian und des Theodo⸗
ſius heißen ſie praefecti aborum oder Labororum,auch
Domestici, Protectores.

Der abtrünnige Julian ging, wie Gregor
C. Jul.) ſchreibt, 0 weit, dayvon Nazianz (OE. 1

das Labarum, die Hauptfahne der kaiſerlichen Heereabſchaffte; allein Valentinian führte es vieder ein,
Gra  —un ſeinGebrau rhie ſi noch lange Zeit

tian, Valens, Theodoſius Gr., Honorius, Konſtan

2

2
ius, Heraklius, Fritiger bedienten ſich desſelben Iun
ihren Kriegen, und ſelbſt n den Heeren Ludwig des
Frommen cheint e8 noch vorgekommen zu ſein. (Nithard.

II ed üh.),

iteratur

Saneti Patris UOstri Grégorii Theologi ulgo Nazi—
anzeni oratio apologetica de füga SU  *

Textum Cumn selectis annotationibus ad editionem
nachor. 0Md St. Benedicti — Mauri edidit I.
209 Frib Brisg. Ump librar. Herderianae. 1858 8vOo

Pag
Durch Herausgabe der ede Gregors über ſeinean (E realiſirte der rühmlichſt bekannte Profeſſor Alzogeinen

von Engelbert Klüpfel längſt ausgeſprochenen Wunſch/ ES
mo teſe ede beſonders abgedruckt werden, Amit ſiedeſto leichter die ande der rieſter Ame. Der hoch
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würdigſte Biſchof Arnold von Trier. ab 1826 eine eu  e
Ueberſetzung derſelben heraus; —ranzöſiſche war chon

1747 IN Paris erſchienen. Wie vichtig teſe ede überhaupt
iſt, geh 0 araus hervor, daß der Chryſoſtomus ſie
einenſechs Büchern über das Chriſtenthum Grunde
legte, und daß Gregor der Grbei Abfaſſung ſeiner Cura
pastoralis viel aus ihr chöpfte. Namentlich iſt ſie angehen⸗
den Kandidaten des Prieſteramtes nicht genug empfeh
len, dd ſie daraus erſehen können, was E erein 3u lernen,I  lehren und zu thun haben. Die llzogſche Edition mit
dem griechiſchen Urtexte ſt ſehr ſorgfältig ausgearbeitet, ſehr
korrektgedruckt, mit vielen Anmerkungen verſehen Uund recht
ſchön ausgeſtattet. Wir wünſchen ihr, vas ſie mit Recht
verdient, recht weite Verbreitung.

Benedikkiner Wibliokhel
II Regula Sancti Patris Benedicti, Secundum editio-

neiml Congregationis Casinensis denuo typis mandata. Ein-
sidlae NOVO-Eboraci. TyP eb Sumpt. ratr
Benziger 1857 156 Pag.

III ege des Vaters Benedikt Deutſch nach der
Originalausgabe von Monte Eaſſino.Von Karl Bran
des Im Auftrag und mit Erlaubni der Obern. Einſ und
NewHork, 1856 ebr und N Benzinger. 180

IV. Erklärung der ege des Vaters Benedikt.
Von Karl Brandes Im ud mit Erl. Obern
Einſ und NewVork 1857 ehr Benziger 689

Einer Anpreiſung der ege des großen Patriarchen
bedarf ES nicht. jvunderttauſende, und darunter Könige
und Kaiſer, Abendieſelben ſich zur Richtſchnurewählt, ſinddurch
ſie heilig0 Freudig egrüßen wir die ſoeben
geführten drei Wer .

Das erſte, die lateiniſche ege enthaltend, zeichnet
ſich durch ſchönen und deutlichen ru aus, enthält ein ge⸗
naues alphabetiſches Verzeichniß, uund hat Unten N Anmer⸗
kungen die Citate derBibelſtellen, worauf enedi ſeineRegel gebaut.

Das zweite iſt eine mit Ei und Sachkenntniß
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beitete, —*0 deshalb des Wräditathmndelungean

würdige Ueberſetzung.

Das dritte beſonder

S läßt uns in den Verfaſſet eiten

Religioſen erkennen, der in die Pflichten ſeines h. Berufes

und Standes tief eingeweiht iſt, der ſeines h. Vaters Regeln

in Saft und Blut verwandelt hat. Sein Werk bietet dem

Ordensſtande und dem Laienſtande, dem Gelehrten und dem

Ungelehrten, reichlichen Stoff zur Betrachtung, Belehrung

und Aufmunterung dar, und auch der Prediger kann vieles

daraus ſchöpfen. Wie ſchön ſind die zwölf Stufen der De⸗

muth erläutert! Trefflich ſchließt der Verfaſſer die Abhand⸗

lung über dieſe Tugend mit den Worten: „Die Leiter ſteht

auf der Erde; ſie kann nicht tiefer ſtehen; ihre Spitze reicht

an den Himmel; ſie kann nicht höher reichen. Ebenſo grün⸗

det ſich die wahre Demuth des Herzens auf das Tiefſte und

Niedrigſte, nämlich den Menſchen ſelbſt, die Demuthsleiter

aber reicht bis hinauf zu Gott; Gott und das eigne Nichts,

das ſind die beiden äußerſten Endpunkte des Weges, der

Ausgang und das Endziel. Die Demuth erniedrigt uns

aber nur ſo tief, um uns bis zu Gott zu erheben; und die

gleichen Stufen, auf denen wir in der beſchriebenen Weiſe

nach und nach alles Eitle, alle Selbſtſucht, alles Selbſtiſche

ablegen, erhöhen uns in eben dieſem Verhältniſſe; denn

alsdann hat ſich die Selbſtſucht vor der Gnade gänzlich

zurückgezogen, und dieſe kann nun dem in Selbſtentäußerung

geläuterten Gebilde aus Staub auf's Neue den göttlichen

Odem einhauchen, der den Sohn des Staubes von Tugend

zu Tugend, von Licht zu Licht, von Liebe zu Liebe geleitet.“ Wie

trefflich hat der Verfaſſer auseinandergeſetzt die hohe Würde,

die Pflichten und Eigenſchaften des Abtes! Doch, wollten

wir noch weiter das Einzelne beſprechen, würden wir auf

ein allzu weites Feld gerathen. Kurz: vorliegendes Werk

verdient alles Lob, und niem

—

u wird es Anbeftirdig. ö i

der Hand legen.

Meue kialholiſche Gaus⸗

und Wolzs⸗HVibliothel.

́

Bilder mit modernen Randzeichnungen. Von Joſ. Chowanetz.

Wien, A. Wendelin. 16. VIII., 107 S.

In dieſem ‚ anziehende Weiſe das
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Religioſen erkennen, der un die Pflichten ſeines h. Berufes
und Standes tief eingeweiht iſt, der ſeines Vaters Regeln
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WEerk bietet dem
Ordensſtande und dem Laienſtande, dem Gelehrten und dem
Ungelehrten, reichlichen Stoff zur Betrachtung, Belehrung
un Aufmunterung dar, und auch der rediger kann vieles
daraus chöpfen 6 hön ſind die zwölf Stufen der e
muth erläutert! 1e ſchließt der Verfaſſer die Abhand⸗
lung über dieſe Tugend mit den Worten: „D ie 6 Leiter e
auf der Erde; ſie kann nicht tiefer ſtehen; ihre Spitze veis
an den Himmel; ſie kann nicht höher reichen. Ebenſo grün⸗
det ſich die ahre Demuth des erzen auf das Tiefſte und
Niedrigſte, nämlich den Menſchen ſelbſt, die Demuthsleiter
aber ret bis hinauf Gott; Gott und das eigne
das ſind die eiden äußerſten Endpunkte des Weges, der
Ausgang nd da  ndziel. Die Demuth erniedrigt un
aber nur ſo tief, I *  ull bis U Gott zu erheben; und die
gleichen en, auf enen wir u der beſchriebenen Weiſe
nach und nach alles Eitle, alle Selbſtſucht, alles Selbſtiſche
blegen, erhöhen us iu eben dieſem Verhältniſſe; enn
alsdann hat ſich die Selbſtſucht vor der Gnade gänzlich
zurückgezogen, und dieſe kann nun dem tn Selbſtentäußerung
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wir noch weiter das Einzelne be ſprechen, würden wir auf
ein allzu veites Feld gerathen. Kurz: vorliegendes Werk
verdient alles Lob, und niemand wird eS ef ausder Hand egen

DMeue kalholiſche Gaus⸗und Wolks⸗ ibliolhet.
V. Erſtes Bändchen. Einſt und Jetzt. Altkatholiſche

Bilder mit modernen Randzeichnungen. Von Joſ. Chowanetz.
Wien, endelin VIII., 107
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Leben der ehemaligenund der jetzigen Chriſten geſchildert,
ſittliche Werthſchätzung der chriſtlichen Zeit von ehemals

und Jetzt vorgenommen, und dies einer Arallele an⸗
ſchaulicher Weiſe geſtaltet. Den Grundzug des Ganzen bildet
Ein fortlaufendes Doppelgemälde mit moraliſchen Reflexionen.

VI Zweites än  en. Die Wohlthaten der katholi⸗
ſchen Kirche. der Was leiſtet der Katholicismus für die
Menſchheit und für die Welt?Nachdem ranz des AbbéE
Pinard, frei bearb mehr Katholiken.
1858 VII

Wien, Wendelin

Tauſende von Folianten können ni enthalten, was
die kath. Kirche für die Welt gethan Das franzöſiſche Or
ginalwerk, betitelt „Bienfaits du Catholicisme dans la u
Ciét  6, Und Oktavbogen ſtark, iſt in der deutſchen Ueber⸗
ſetzung auf ſieben Bo en leinen orma zuſammengedrängtworden. Letztere enthält mit Umgehung der Phraſeologie
dgl. des Pinard'ſchen Werkes das Weſentli nd Schönſte
desſelben: Die dauernde Begründung der cheohlthaten Jeſu
Chriſti der menſchlichen Geſellſchaft; die Leiſtungen des
Prieſterſtandes, der Biſchöfe, der Miſſionäre, der kirchlichen
Vereine, derbarmherzigen Schweſtern, der Orden; den Ein⸗w
fluß desPapſtes auf die geiſtige Entwicklung der Zeit U. dgl.
intereſſante Artikel mehr, wie enn der 8 Inhalt des
Werkchensanziehend, Abet leicht verſtändlich und gut ſtyli
ſirt iſtVII Drittes Bändchen.as Buch der arbeitenden
Klaſſen. Nachdem Franz PS Abbé Iſidor Müllois überſ.
v. Bernh Thurn. Bearb. Aund herausg von Chowanetz.
vien, Wendelin. 1858 VI 130

Die Arbeiterklaſſen ind unterwühlt; U ihren Köpfenſpukt noch gar ſehr der ozialismus. Vorſtehendes Werk
Een enthält tit Kapiteln  3 Gegenmittel denſelben,

Belehrungen über Religion, Familienleben, chriſtliche
Liebe, Reiche Und Arme, böſe Gewohnheiten, Sparſamkeit,
Reinli  eit, Ergebungund Vorſehung, Heiligung des Sonn⸗
ta dgl Wir empfehlen Ee den Fabrikherren, den Ar
beitgebern und der arbeitenden Klaſſe, ſo wie allen vahrenVolksfreunden.

WIEe


